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Konklusion
Im Herbst 2023 ist im christlichen Think-
tank CornerStone die Frage aufge-
taucht, wie in Kirchen und christlichen 
Werken Künstliche Intelligenz (KI) so 
genutzt und thematisiert werden kann, 
dass Chancen und Risiken beachtet und 
besprochen werden. In Partnerschaft 
mit der Schweizerischen Evangelischen 
Allianz hat sich ein Team von Fachper-
sonen zusammengefunden und das 
Projekt «KI und Kirche» gegründet. In ei-
nem Arbeitspapier wurde das komplexe 
Thema aufgearbeitet. Die hier vorlie-
gende Kurzfassung bietet eine einfache 
Hilfestellung für Kirchen und christliche 
Werke an.

Seit der Veröffentlichung und Zugäng-
lichkeit von ChatGPT für Privatpersonen 
im November 2022 hat KI eine regel-
rechte Informations-Revolution ausge-
löst. Kreative Recherchen, das einfache 
Generieren von Texten, Bildern und Au-
dio und viele weitere Funktionen haben 
KI zu einem täglichen Hilfsmittel von 
vielen gemacht. Kirchen und christliche 
Werke machen sich die Unterstützung 
von KI zu eigen und profitieren von Er-
leichterungen in Abläufen und kreativen 
Arbeiten.

Gleichzeitig mehren sich jedoch Stim-
men, die vor dem Einsatz von Künstli-
cher Intelligenz warnen. Die Befürch-
tung, dass KI eines Tages die Menschheit 
überflügeln, die Macht übernehmen 
oder uns auslöschen könnte, wird offen 
diskutiert. Dieses Szenario setzt aller-
dings die Existenz einer superintelligen-
ten KI voraus, die über die menschliche 
Intelligenz hinausgeht – eine KI, die wei-
te Bereiche der menschlichen Wissen-

schaft, Kunst, sozialen Interaktion oder 
strategischen Planung beherrscht. Wir 
sind heute weit davon entfernt, eine 
«Superintelligenz» zu besitzen oder zu 
bauen. Ob das je möglich sein wird, 
hängt stark davon ab, wie sich die Com-
putertechnologie entwickelt und was 
wir Menschen damit machen.

Würde es etwas bringen, wenn Chris-
ten sich dieser neuen Technologie (KI) 
verschliessen, weil es ein fatales Restri-
siko gibt? Diese Frage kann klar mit 
«Nein» beantwortet werden. Auch wenn 
sich Teile der Menschheit einer Techno-
logie verschliessen (vgl. Amish People), 
so wird sich KI dennoch weltweit aus-
breiten und jeden direkt oder indirekt 
betreffen.

Viele führende KI-Forscher sind sich der 
potenziellen Risiken bewusst und arbei-
ten aktiv daran, Systeme zu entwickeln, 
die sicher und ethisch sind. Es gibt zahl-
reiche Organisationen und Forschungs-
initiativen, die sich mit der sogenannten 
«sicheren KI» beschäftigen, um sicherzu-
stellen, dass KI-Systeme kontrollierbar 
bleiben und den menschlichen Interes-
sen dienen. Auch arbeiten Regierungen 
in der ganzen Welt an Regulierungen 
und ethischen Standards für KI. Doch 
auch diese Anstrengungen werden 
nicht verhindern können, dass KI auch 
destruktiv eingesetzt wird.

Wie Christen den Umgang 
mit KI beeinflussen können

Christen können viel dazu beitragen, 
den Missbrauch von KI zu reduzieren 
und die Risiken zu mindern, indem sie 

http://«KI und Kirche»
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e.	 Politisches und gesellschaftliches 
Engagement: Christen können sich 
für politische Rah-menbedingungen 
und rechtliche Regelungen einset-
zen, die den Missbrauch von KI ein-
schränken und einen ethischen Ein-
satz fordern.

Gottes Schöpfungsauftrag 
an uns Menschen

Gott hat uns Menschen schon im Garten 
Eden aufgetragen, die Erde zu bebauen 
und zu bewahren. Zu diesem Zweck hat 
die Menschheit seit jeher Werkzeuge 
(Tools) verwendet, die wir dank unseres 
von Gott geschenkten Verstandes ent-
wickeln konnten. Die ganze Bibel lehrt 
uns, unsere Ressourcen in Verantwor-
tung vor Gott und zum Wohle unserer 
Mitmenschen und der Schöpfung einzu-
setzen. Obwohl jedes Werkzeug sowohl 
zum Guten als auch zum Bösen verwen-
det werden kann (vgl. die Erfindung des 
Messers), sind wir aufgerufen, einen Un-
terschied zu machen und unsere Gaben 
positiv einzusetzen. KI ist eben ein sol-
ches Werkzeug, das viel Gutes, aber 
auch Schlechtes in dieser Welt bewirken 
kann. Gott lehrt uns, verantwortungsvoll 
mit den uns anvertrauten «Talenten» 
umzugehen und sie zu vermehren, an-
statt sie zu vergraben.

KI in Kirchen und christli-
chen Werken verantwor-
tungsvoll einsetzen

Wir sind heute an einem Punkt ange-
langt, an dem die Frage nicht mehr lau-

ethische Prinzipien und ihren Glauben 
als Leitlinien für den verantwortungs-
vollen Einsatz von Technologie einset-
zen:

a.	 Ethische Grundsätze fördern: Christ-
liche Werte wie Ehrlichkeit, Integrität 
und Nächstenliebe können als Mass-
stab dienen, um sicherzustellen, dass 
KI auf verantwortungsvolle und ge-
rechte Weise entwickelt und genutzt 
wird. 

b.	 Aufklärung und Bildung: Eine Mög-
lichkeit, Missbrauch von KI zu ver-
hindern, ist die Auf-klärung in Ge-
meinden und kirchlichen Netzwerken 
über die Chancen und Risiken der KI. 
Christen können dabei helfen, ein 
Bewusstsein für ethische Fragestel-
lungen zu schaffen und Diskussio-
nen über die moralischen Implikatio-
nen von KI zu führen.

c.	 Vorbild im verantwortungsvollen 
Umgang mit Technologie sein: 
Christen können ein Vorbild im Um-
gang mit KI sein, indem sie zeigen, 
wie Technologie verantwortungs-
voll und zum Wohl aller eingesetzt 
werden kann. Dies umfasst auch die 
kritische Auseinandersetzung mit 
den Grenzen und Gefahren von KI.

d.	 Technologischer Dienst am Men-
schen: Christen könnten KI als 
Werkzeug verstehen, das dazu 
dient, das Leben von Menschen zu 
verbessern. Die Förderung von Ge-
sundheitswesen, Umweltschutz 
und Bildung zur Armutsbekämp-
fung, unterstützt durch einen be-
wussten Einsatz von KI, spiegelt 
christliche Tugenden wider.
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tet, ob wir KI einsetzen, sondern wie und 
wo wir KI einsetzen. Kirchliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter nutzen diese 
Technologien längst, wenn auch nicht 
immer klar deklariert. Wo es keine Leit-
fäden diesbezüglich gibt, wird die Tech-
nologie nach eigenem Gutdünken und 
nach eigenen Massstäben eingesetzt. 
Führungspersonen können darauf Ein-
fluss nehmen. Das vorliegende Arbeits-
papier will dabei Unterstützung bieten, 
auch wenn es nicht alle Antworten lie-
fert. 

Wie kann im christlichen Umfeld KI ver-
antwortungsvoll eingesetzt werden?

1.	 Indem wir unseren Pfarrern, Pasto-
rinnen und Mitarbeitenden das nöti-
ge Wissen, Richtlinien und Werk-
zeuge für den Umgang mit KI zur 
Verfügung stellen.

2.	 Indem wir KI als Assistenten einset-
zen und ihre Arbeit und Resultate 
immer kritisch hinterfragen.

3.	 Indem wir uns fragen, was dem Gu-
ten dient, und auf dieser Basis über 
den Einsatz von KI entscheiden.

4.	 Indem wir den Einsatz von KI immer 
transparent machen und die ur-
sprünglichen Quellen der Informati-
onen deklarieren.

5.	 Indem wir uns an die Gesetzgebung 
halten und den Datenschutz, den 
Schutz der Privatsphäre und das Ur-
heberrecht beachten und biblisch 
christliche Werte einbeziehen.

Zukunftsperspektive
Wir müssen davon ausgehen, dass die 
Durchdringung unseres beruflichen und 
privaten Alltags mit KI noch massiv zu-
nehmen wird. In fast allen Berufszwei-
gen wird massiv in KI investiert und die 
Generationen Z und Alpha wachsen mit 
KI so selbstverständlich auf, als wäre das 
Werkzeug schon immer da gewesen.

Der Übersetzungsknopf im Ohr, den es 
bis vor Kurzem nur in Science-Fiction-Fil-
men gab, das selbstfahrende Auto, der 
persönliche Assistent, der den Friseur-
termin bucht, die KI-basierte Lieferdroh-
ne, intelligente Haushaltsroboter oder 
Geräte, welche die Vitalwerte überwa-
chen und entsprechend sinnvoll reagie-
ren können – all diese Technologien sind 
bereits als Prototypen verfügbar oder 
befinden sich im Entwicklungszyklus zur 
Marktreife.

In der kirchlichen Landschaft sind solche 
zukunftsweisenden KI-Entwicklungen 
heute sehr spärlich vorhanden – das Po-
tenzial ist aber gross. Beginnen wir ge-
meinsam visionär zu denken: Wie kön-
nen wir diese Ressource in der 
Verantwortung vor Gott, zum Wohl un-
serer Mitmenschen und zur Unterstüt-
zung und Entlastung unserer Mitarbei-
tenden so einsetzen, dass sie zum Segen 
wird?

In der Industrie und Wirtschaft ist KI 
längst ein alltägliches Tool und wird zur 
Effizienzsteigerung eingesetzt. Im christ-
lichen Umfeld ist KI jedoch mit wenigen 
Ausnahmen noch nicht angekommen, 
obwohl Effizienz auch dort ein Thema ist. 
Die meisten Kirchen haben ein grosses 
Mitarbeiterproblem. Viel Arbeit liegt auf 
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den Schultern von wenigen – und viel 
Gutes kann nicht getan werden, weil es 
an bezahlten und ehrenamtlichen Mitar-
beitern fehlt. Darum ist speziell die Kir-
che gut beraten, sich auf die Entde-
ckungsreise zu begeben und heraus- 
zufinden, wo KI ihr tatsächlich einen gu-
ten Dienst erweisen könnte.

Jeder soll den anderen mit der Gabe 
dienen, die er von Gott bekommen hat. 
Wenn ihr das tut, erweist ihr euch als 
gute Verwalter der Gnade, die Gott uns 
in so vielfältiger Weise schenkt.
(1. Petrus 4, 10, NGÜ)

KI aus der Perspektive 
Theologie

1.	 Künstliche Intelligenz wird das Le-
ben der Menschen in Zukunft so-
wohl stark positiv als auch stark 
negativ beeinflussen. Beide Effek-
te werden sich gegenseitig durch-
dringen und intensiv ausgeprägt 
sein. Statt einer «goldenen Mitte» 
wird das Zusammenspiel der posi-
tiven und negativen Auswirkungen 
eine polare Struktur haben, bei der 
beide Seiten deutlich spürbar sind. 
KI ist Versuchung und Chance zu-
gleich!

2.	 Die Reaktionen auf KI-unterstütz-
tes Arbeiten hängen stark vom 
persönlichen und theologischen 
Welt- und Menschenbild ab. Dabei 
verhindern festgefahrene Positio-
nen – sowohl bei Enthusiasten als 
auch bei Pessimisten – oft eine tief-
ergehende Auseinandersetzung.

3.	 Aus theologischer Sicht spiegelt 
die Fähigkeit des Menschen, KI zu 
schaffen, seine im «Ebenbild Got-
tes» angelegte Rolle wider. Dies 
insbesondere durch das von Gott 
verliehene Mandat zur Herrschaft 
über die und Bewahrung der 
Schöpfung, das mit einem verant-
wortungsvollen und kulturprägen-
den Einfluss verbunden ist.

4.	 Trotz der von Gott verliehenen Fä-
higkeiten ist der Mensch aufgrund 
seines gefallenen Wesens anfällig 
dafür, Macht und Technik, ein-
schliesslich KI, zum Schaden ande-
rer zu missbrauchen. wobei utopi-
sche Vorstellungen erinnern oft an 
das Verführungsmuster des bibli-
schen Sündenfalls.

5.	 Die gesellschaftliche Dynamik um 
KI muss als «zweischneidiges 
Schwert» betrachtet werden, wel-
ches sowohl Gottes allgemeine 
Gnade als auch die Gefallenheit 
des Menschen widerspiegelt.

6.	 Eine theologische Sicht auf Tech-
nik zeigt, dass (technologische) 
Werkzeuge seit der Urzeit einen 
zwiespältigen Charakter haben.

7.	 Eine Theologie der Informatik bie-
tet Christen im Tech-Bereich eine 
biblisch fundierte Sichtweise auf 
ihre Arbeit, sodass sie ihre berufli-
chen Tätigkeiten als Teil ihres 
Glaubens und zur Ehre Gottes ver-
stehen und integrieren können.

8.	 Ein biblisch-christlicher Ansatz zur 
Informatik betrachtet Program-
miersprachen als parallele, wenn 
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auch abgeschwächte Form der ur-
sprünglichen menschlichen Fähig-
keit zur Benennung und Ordnung 
der Schöpfung, wie sie Adam ver-
liehen wurde. Dies reflektiert die 
Ebenbildlichkeit Gottes im Men-
schen, da durch allgemeine Spra-
che und Programmiersprachen 
eine strukturierende und schöpfe-
rische Kapazität ausgedrückt wird. 

9.	 Der Mensch behält die Kontrolle 
über Maschinen und KI, die, auch 
wenn sie Aufgaben effizient über-
nehmen, von menschlichen Einga-
ben und Überwachung abhängig 
bleiben. Während der KI keine ei-
genständige «Machtübernahme» 
möglich sein wird, liegt das grös-
sere Risiko von KI-Anwendungen 
im potenziellen Missbrauch durch 
den Menschen selbst.

10.	 Der Einsatz von KI zur Zeiterspar-
nis bei kirchlichen Aufgaben kann 
langfristig zu einem Verlust an 
geistlicher Tiefe und Glaubwürdig-
keit führen. Denn Verkündigung 
und geistliches Wachstum erfor-
dern persönliche, tiefgehende 
Auseinandersetzungen, die von KI 
nicht ersetzt werden können. KI-
Anwendungen sind im besten Fall 
wie ein «Praktikant», dem man be-
stimmte Aufgabe übertragen, aber 
nie blind vertrauen kann. Sachbe-
zogenes, eigenständiges und kriti-
sches Denken ist wichtiger denn je.

11.	 KI-Anwendungen sind «zwei-
schneidige Schwerter», die man 
aus verantwortungsbewusster 
Vorsicht aber nicht «vergraben» 
(Matthäus 25,24-28), sondern in 

Verantwortung vor Gott und den 
Menschen einsetzen sollte.

KI aus der Perspektive von 
Leitungspersonen

KI verändert die Art und Weise, wie wir 
kommunizieren und interagieren, und 
das beeinflusst auch die Strukturen der 
Kirchgemeinden und ihre Leitungsperso-
nen. KI-generierte Inhalte und datenba-
sierte Entscheidungen können soziale 
Dynamiken und Machtverhältnisse be-
einflussen, denn die Arbeit mit KI-Tools 
kann auch komplexe Aufgaben für Laien 
zugänglicher machen.

Gleichzeitig verstärkt KI bestehende so-
ziale Ungleichheiten und schafft eine di-
gitale Kluft zwischen jenen, die kompe-
tent mit der Technologie umgehen 
können, und jenen, die (aufgrund unter-
schiedlicher Faktoren wie Alter oder Bil-
dungsgrad) abgehängt werden.

Ein kritischer Punkt ist der Umgang mit 
Wahrheit und Desinformation. KI wird 
genutzt, um Falschinformationen sowohl 
zu verbreiten als auch zu bekämpfen. 
Das ist besonders im politischen Kontext 
problematisch, kann aber auch für Kir-
chen herausfordernd werden. Im christli-
chen Umfeld kann KI bei Verwaltungs-
aufgaben und in der Kommunikation 
unterstützen. In Bereichen, die menschli-
che Nähe und Empathie oder theologi-
sche Scharfsinnigkeit erfordern, sollten 
KI-Tools jedoch mit viel Fingerspitzenge-
fühl eingesetzt werden.

Für den verantwortungsvollen Einsatz 
von KI sollten Kirchen und Verbände kla-



8

Gemeinde & Digitalisierung

re Richtlinien und Standards definieren. 
Durch gezielte Pilotprojekte und Schu-
lungen können Kirchen, Gemeinden und 
christliche Werke die Technologie 
schrittweise einführen, ohne ihre Werte 
zu verlieren. Letztlich geht es um die Ba-
lance zwischen technologischem Fort-
schritt und der Förderung der menschli-
chen, zwischenmenschlichen und 
transzendenten Dimensionen des 
christlichen Lebens. Nur so kann KI die 
Arbeit der Kirche auf allen Ebenen und 
in allen Bereichen unterstützen, ohne 
die Authentizität und den Kernauftrag 
zu gefährden.

Einen Vorschlag für Leitlinien zum Ein-
satz von KI in der Kirche finden Sie unter 
www.ki-und-kirche.ch.

KI aus der Perspektive 
von Mitarbeitern

Es gibt viele Anwendungsmöglichkeiten 
für KI im kirchlichen Kontext, zum Bei-
spiel: Ideen für die nächste Gottesdienst-
reihe aushecken, für den nächsten Sonn-
tag eine passende neue Strophe zu 
«Grosser Gott wir loben dich» dichten, 
mit Nikodemus.AI aktuelle biblische Fra-
gen diskutieren oder mit dem KI-unter-
stützten Bibelprogramm Logos komple-
xe Themen erarbeiten.

Um einen raschen Einstieg in den Um-
gang mit KI-Tools zu ermöglichen, wer-
den hier verschiedene Anwendungen im 
Kirchen- und Gemeindeumfeld vorge-
stellt. Solche Tools können in wieder-
kehrenden und auch kreativen Aufgaben 
unterstützen und Denkanstösse liefern. 
Ein möglichst breites Feld von Nutzungs-

möglichkeiten soll Ideen für möglichst 
unterschiedliche Gruppen liefern. Viele 
davon können direkt angewendet wer-
den. 

Ideenliste
1.	 Liedauswahl, Textauswahl: KI-

Tools können anhand des Predigt-
textes oder von thematischen Stich-
worten Vorschläge für Lieder, 
Songtexte, Psalmen, Gedichte usw. 
für einen Gottesdienst liefern. Diese 
Anwendung kann unterstützend und 
als Ideenquelle dienen. Der Inhalt ist 
jedoch sorgfältig zu prüfen und die 
Verantwortung kann nicht an die 
Technologie abgegeben werden.

2.	 Musik/Komposition: Mit KI-Tools 
können Melodien aufgrund einer Be-
schreibung generiert werden, bei-
spielsweise spezifisch zu einer 
Predigt oder einem Anlass. Diese 
Anwendung kann schon gute Ergeb-
nisse liefern, jedoch eher als Idee, 
welche von den Musikern noch wei-
terentwickelt werden muss. In jedem 
Fall muss das Urheberrecht genauer 
überprüft werden, da nicht klar ist, ob 
die KI Teile der Melodie irgendwo ab-
schreibt.

3.	 Gebet: KI-Tools können Vorschläge 
für Gebete erstellen. Diese Anwen-
dung kann eine gewisse Inspiration 
liefern, allerdings ist davon abzura-
ten, KI-Tools in diesem spirituellen 
Bereich anzuwenden. Es ist nicht klar, 
was der KI als Grundlage dient.

4.	 Moderationstexte: KI-Tools können 
Moderationstexte erstellen, interes-
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sante Überleitungen schreiben und 
Ideen zu jedem möglichen Thema 
bringen. Die Gefahr, mit KI-Tools ein-
fach die gängigste Meinung zu über-
nehmen, ist jedoch gross. Eine ver-
antwortliche theologische Reflexion 
und Überprüfung der Ergebnisse ist 
daher dringend zu empfehlen.

5.	 Präsentationen und Flyer: Es kön-
nen thematische Unterlagen, Flyer 
und Präsentationen erstellt werden, 
welche den Gottesdienst visuell un-
terstützen oder zu einem Event einla-
den. Diese Anwendung liefert 
teilweise schon sehr gute Resultate. 
Jedoch ist je nach Einsatz noch mit ei-
nem Aufwand zur Nachbearbeitung 
zu rechnen.

6.	 Übersetzungen: KI-Tools können 
rasch qualitativ gute Übersetzungen 
in alle möglichen Sprachen erstellen. 
Diese Technologien werden in der 
Geschäftswelt ständig genutzt und 
bieten mittlerweile eine Qualität, 
welche meist die eines Mitarbeiters 
mit Fremdsprachenkenntnissen 
übertrifft. Trotzdem sollte man das 
Resultat der Übersetzung nochmals 
genau durchlesen und gegebenen-
falls korrigieren.

7.	 Transkription: KI kann gute Tran-
skriptionen, Mitschnitte und Zusam-
menfassungen erstellen. Diese sind 
meist nicht fehlerfrei und müssen 
überprüft werden.

8.	 Gottesdienstplanung: KI-Tools kön-
nen Termine planen und Mitarbeiter-
Einsatzpläne erstellen. Auch hier 
sollte man den Datenschutz nicht 
ausser Acht lassen.

9.	 Gemeindezeitung: KI-Tools können 
bei der Überarbeitung von Texten, 
Kürzung, Korrekturen unterstützen 
und zusätzlich Symbolbilder einfach 
erstellen.

Weitere Beispiele finden Sie im Haupt-
dokument auf www.ki-und-kirche.ch.

Hinweis: Personenbezogene und andere 
sensible Daten müssen sorgfältig be-
handelt werden. Dabei gilt es, sich an die 
geltenden Datenschutz-Richtlinien zu 
halten. Als hilfreiche Faustregel gilt: Gib 
nur Dinge in ein KI-System ein, die jeder 
problemlos per E-Mail an unbeteiligte 
externe Dritte (die ganze Welt) weiterlei-
ten könnte, ohne zuvor die Quelle der In-
formation um Erlaubnis zu bitten. Dies ist 
notwendig, da viele KI-Systeme mit den 
Benutzereingaben kontinuierlich lernen 
und diese Informationen weiterverwen-
den, um Antworten für andere Benutzer 
zu generieren.
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